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I n der Prozessindustrie laufen die Anlagen 
rund um die Uhr, in Chemieparks, Raffi-
nerien oder Lebensmittelbetrieben. Jeder 

Ausfall bedeutet Verluste, jeder Effizienzgewinn 
einen unmittelbaren Vorteil. Und der Druck 
wächst durch steigende Energiepreise, schärfere 
Nachhaltigkeits- und Sicherheitsauflagen, 
volatile Märkte und geopolitische Unsicherheit.

Der kluge Umgang mit Daten entscheidet, wer 
in diesem Umfeld wettbewerbsfähig bleibt. »Die 
Daten, die Anlagen schon heute in riesigen 
Mengen erzeugen, sind das oft ungehobene 
Kapital der Branche«, sagt Daniel Trommer. 
»Wer diese systematisch auswertet und in Hand-
lungen übersetzt, stellt ein völlig neues Niveau 
an Effizienz, Sicherheit und Nachhaltigkeit her.«

Zu diesen Daten zählen etwa Messwerte 
der Anlagen in der Prozessindustrie, die 
von Druck und Temperatur über Füllstände 

bis hin zu Vibrationen und Ressourcen-
strömen reichen. Richtig genutzt sind sie 
der Schlüssel für eine transparentere und 
effizientere Zukunft. IIoT macht diese Vorteile 
nutzbar: Sensoren, Konnektivität und Ana-
lytik verwandeln Messwerte in verwertbare 
Informationen. Die vorausschauende Wartung 
(Predictive Maintenance) verhindert Ausfälle, 
digitale Zwillinge simulieren Szenarien und 
Ressourcen lassen sich gezielt einsetzen. 

Daniel Trommer beobachtet, dass viele Unter-
nehmen jedoch die Sorge bremst, IIoT sei zu 
komplex oder zu kostenintensiv. Er betont: 
»Richtig ist: Die ganzheitliche Veränderung über 
Nacht ist weder realistisch noch sinnvoll. Aber 
man kann klein anfangen, mit klar umrissenen 
Projekten, die schnell Wirkung zeigen.«

Schon mit der Überwachung von rotierenden 
Maschinen, der digitalen Verwaltung von 
Gaszylindern oder der Zustandskontrolle 
abgelegener Öl- und Gasquellen lassen sich 
bedeutende Fortschritte erzielen. »Diese Quick 
Wins schaffen Vertrauen und ebnen den Weg 
für größere Transformationen«, so Trommer.

Wichtig ist, die gesamte Wertschöpfungs-
kette im Blick zu behalten, vom Sensor 
über die sichere Datenübertragung bis hin 
zur Analyse in der Cloud und zurück in die 
Entscheidung. »Nur wenn alle Glieder dieser 

Kette reibungslos zusammenspielen, entsteht 
messbarer Mehrwert«, erklärt Trommer.

Beispielhaft zeigt sich das an Messlösungen wie 
denen von Wika: Sensoren liefern kontinuierlich 
Daten, die über moderne Netze übertragen, 
verschlüsselt verarbeitet und in konkrete 
Maßnahmen umgesetzt werden. Ergebnis sind 
weniger Stillstände, mehr Transparenz und 
eine nachhaltigere Ressourcennutzung. Dies 
spiegelt sich auch in der rasant steigenden 
Anzahl eingesetzter IIoT-Geräte wider: Ende 
2023 waren es noch rund 16 Milliarden, 
2025 werden es bereits 27 Milliarden sein, 
bis 2030 könnten es 40 Milliarden werden.

Das macht klar: IIoT ist kein Zukunftsver-
sprechen, sondern eine Gegenwartsaufgabe. 

Unternehmen, die ihre Daten klug einsetzen, 
verschaffen sich sofort einen entscheidenden 
Vorsprung – in einer Branche, die keine 
Auszeiten kennt und in der Effizienz, Sicher-
heit und Nachhaltigkeit den Takt vorgeben.

Weitere Informationen unter wika.de
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IIoT – eine Überlebensfrage für die Prozessindustrie?

Daniel Trommer
Executive Vice President 

IIoT & Systems

Die Prozessindustrie steckt mitten im Stresstest: Energiepreise explodieren, Auflagen steigen, Märkte schwanken. Wie in dieser Lage aus Messwerten ein 
Wettbewerbsvorteil wird und warum das Industrial Internet of Things (IIoT) zur Überlebensfrage wird, erklärt Daniel Trommer, Executive Vice President 

IIoT & Systems bei Wika, dem weltweit führenden Hersteller in der Druck- und Temperaturmesstechnik sowie der Kalibriertechnik.
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